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VORWORT 

 

Das Thema des Unternehmenserhalts über Konkursverfahren gewinnt mit der 

weltweiten Wirtschaftskrise noch einmal eine besondere Bedeutung. In Brasilien, einem 

Land in dem wirtschaftliche Krisen zum Alltag gehören, wird seit 2005 gesetzlich 

zwischen Reorganisationsverfahren und Fallimentsverfahren (Liquidation) 

unterschieden: im Vordergrund steht nun die Reorganisation eines Unternehmens. In 

Deutschland herrscht auf Grundlage der InsO die Meinung, dass das Unternehmen für 

insolvent erklärt werden muss – selbst dann, wenn die materielle Insolvenz nicht 

vorliegt –, um den Sanierungsweg über das Insolvenzverfahren zu eröffnen. Fraglich ist, 

ob dieser Weg der geeignetste ist, da er sich nach 10 Jahren Praxis noch nicht 

durchsetzen konnte. Außerdem werden die deutschen Unternehmen seit letztem Jahr mit 

einer der schwersten Wirtschaftskrisen der Nachkriegzeit konfrontiert, sodass 

möglicherweise auch in Deutschland ein neuer konkursrechtlicher Weg für den 

Unternehmenserhalt auszuarbeiten ist. 

Die vorliegende rechtsvergleichende Arbeit wurde im SS 2008 von der 

Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin als Dissertation 

angenommen. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei den Personen und Institution bedanken, die 

die Realisierung der Dissertation ermöglicht haben. In erster Linie bedanke ich mich bei 

Prof. Dr. Christoph G. Paulus für die Übernahme der Betreuung. Bei Prof. Dr. José 

Tadeu Neves Xavier (Brasilien) und bei Prof. Dr. Axel Flessner bedanke ich mich für 

die Anfertigung des Zweit- und Drittgutachtens. 

Einen ganz herzlichen Dank möchte ich an die Konrad-Adenauer-Stiftung für 

ihre finanzielle Unterstützung richten. Ohne diese Unterstützung wären die Dissertation 

und meine akademische und kulturelle Erfahrung in Deutschland nicht möglich 

gewesen. 

Frau Fachanwältin für Insolvenzrecht Irene Haagen bin ich für die mühsame 

sprachliche Korrekturlesung zu großem Dank verpflichtet. 

Abschließend möchte ich auch erwähnen, dass ich mich über die Aufnahme der 

Dissertation in die Schriftenreihe der Deutsch-Brasilianischen Juristenvereinigung 

(DBJV) freue. 

Berlin, im August 2009 

 

Susana Corotto 
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EWIV – Europäische Wirtschaftliche Interessenvereinigung 
f. – folgend (-er,-e,-es) 
ff. – fortfolgende 
FGG – Gesetz über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
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Fn. – Fußnote 
FMStG – Finanzmarktstabilisierungsgesetz 
FS – Festschrift 
GbR – Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
GenG – Genossenschaftsgesetz 
GesO – Gesamtvollstreckungsordnung 
GG – Grundgesetz 
GmbH – Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
GmbHG – Gesetz betreffend die Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
GVG – Gerichtsverfassungsgesetz 
h.M. – herrschende Meinung 
Hrsg. – Herausgeber 
HGB – Handelsgesetzbuch 
Hs. – Halbsatz 
i.H.v. – in Höhe von 
i.S.d. – im Sinne des, der 
i.V.m. – in Verbindung mit 
InsO – Insolvenzordung 
InsVV – Insolvenzrechtliche Vergütungsverordnung 
IPRax – Praxis des Internationalen Privat- und Verfahrensrechts (Zeitschrift) 
JbfNPolÖk – Jahrbuch für Neue Politische Ökonomie 
Jura – Juristische Ausbildung (Zeitschrift) 
JuS – Juristische Schulung (Zeitschrift) 
JZ – Juristenzeitung (Zeitschrift) 
KG – Kommanditgesellschaft 
KGaA – Kommanditgesellschaft auf Aktien 
KO – Konkursordnung 
KTS – Konkurs. Treuhand. Sanierung (Zeitschrift für Insolvenzrecht) 
KWG – Kreditwesengesetz 
LC – Lei Complementar 
LF – Lei de Falências (Dekret-Gesetz Nr. 7661/1945) 
LG – Landgericht 
LICC – Lei de Introdução ao Código Civil 
LOMP – Lei Orgânica do Ministério Público 
LRFE – Lei de Recuperação e Falência de Empresas (Gesetz Nr. 11101/2005) 
LSA – Lei das Sociedades Anônimas (AktG) 
Ltda – Sociedade de responsabilidade limitada 
ME – Microempresa 
MünchKomm – Münchner Kommentar zur Insolvenzordnung 
Nr. – Nummer 
NJW – Neue Juristische Wochenschrift (Zeitschrift) 
NJW-RR – Neue Juristische Wochenschrift – Rechtsprechungsreport (Zeitschrift) 
NZI – Neue Zeitschrift für das Recht der Insolvenz und Sanierung 
oHG – offene Handelsgesellschaft 
OLG – Oberlandesgericht 
QGC – Quadro Geral de Credores (Tabelle mit den festgestellten Forderungen) 
RabelsZ – Rabels Zeitschrift für ausländisches und internationales Privatrecht 
RDC – Revista de Direito Comercial 
RDM – Revista de Direito Mercantil 
RegE – Regierungsentwurf 
RF – Revista Forense 
RG – Reichsgericht 
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RGZ – Entscheidungen des Reichsgerichts in Zivilsachen 
RISTF – Regimento Interno do Supremo Tribunal Federal 
Rdnr. – Randnummer 
RpflG – Rechtspflegergesetz 
RT – Revista dos Tribunais 
RTJ – Revista Trimestral de Jurisprudência 
S. – Seite 
S/A – Sociedade Anônima (AG) 
SE – Sentença Estrangeira 
Sebrae – Serviço Brasileiro de Apoio às Micro e Pequenas Empresas 
SGB – Sozialgesetzbuch 
STF– Supremo Tribunal Federal 
STJ – Superior Tribunal de Justiça 
u.a. – unter anderem 
UFMG – Universidade Federal de Minas Gerais 
VAG – Versicherungsaufsichtsgesetz 
vgl. – vergleiche 
WM – Wertpapiermitteilungen (Zeitschrift für Wirtschafts- und Bankrecht) 
ZBB – Zeitschrift für Bankrecht und Bankwirtschaft 
ZGR – Zeitschrift für Unternehmens- und Gesellschaftsrecht 
ZinsO – Zeitschrift für das gesamte Insolvenzrecht 
ZIP – Zeitschrift für Wirtschaftsrecht (früher: „und Insolvenzpraxis“) 
ZPO – Zivilprozeßordnung 
ZVG – Gesetz über die Zwangsversteigerung und die Zwangsverwaltung 
ZZP – Zeitschrift für Zivilprozeß 


